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WEe1 re nach der Herausgabe VoNn TItz aubachs Kommentar über CTI-
scheınt In der gleichen Reıihe Bräumers einbändige Arbeıt über Chr Es ist se1n
achter Band seinem vilerten atl Buch In der WStB MoO 33 Mo 2 Hı (2)und Chr (1) ach insgesamt 26 ahren („Jona“‘ Von Maıier erschıen
und 4() Bänden findet die WStB hiıermit iıhren Abschluss

Unter Bezugnahme auf aubachs Werk verzichtet Bräumer auf eine Einlei-
tung Er stellt lediglich das Ziel des Chronisten test, eıne „Heilsgeschichte in
ogroßen Linien aufzuzeigen“‘ (S 283)) €1 der biblische Autor Sam
bis Kön 2521 als Hauptquelle, allerdings vermutlıch In elner alteren Form als
diE, dıe WIT vorliıegen en (S 237

Ausgehend Von elner umfassenden, detaıillierten und recht hılfreichen Eintéi—
lung behandelt Bräumer den VonNn ıhm selbst übersetzten ext durchgängig mıt
EeIW. gleichmäßiger Intensı1ıtät. Die 19 Hauptpunkte der Eınteilung Nier ‚Ausle-gun  06 ennen Salomo und nach ihm die Könige as der CI nach bis Jos1a.
Die wWe1 etzten Abschnitte fassen das Ende as und den Begınn seiner Wıe-
derherstellung Sammen Der Autor verzichtet gänzlıc auf Exkurse und bletet
1Ur wenige Karten, Tabellen oder Ahnliches. Erfreulicherweise und als einzigeStB-Auslegung den Samuel-, Könige- und Chronikbüchern nthält dieser
Kommentar ıne umfassende e1ıttaie (S 3351) Sıe richtet siıch nach den Jahres-
zahlen VO  - Keel/Küchler/Uehlinger (S 25) Verwiırrend für den Laıen ist abel,dass der Kommentar Paralleltexten In den Könıgebüchern andere Jahres-
zahlen für dıe Herrschaftszeiten der einzelnen Könıge nthält So orlentiert sıch

Schmid In Kön Donner S 427) und HW: Neudorfer In Kön Kıt-
chen und Hayes/Hooker S 22)

Uncharakteristisch für räumer ist me1ınes Erachtens, dass CT einige Ollien-
sıchtliche Fragen des Lesers nıcht angeht. Dazu Za das chronologische Prob-
lem ın 16,1 Asas 36 Jahr. das selbst CITI im appen Hänssler-
Kommentar (der übriıgens nıcht 1im Lıteraturverzeichnis mıt rund 170 Einträgenerscheınt) aufgreift. uch cdıe unterschiedlichen Zahlen In Chr 4,5 und KÖön
/,26 ZU Fassungsvermögen „des Meeres‘‘ bzw 3000 Bat) werden nıcht
kommentiert. Sehr gefällig ist dagegen dıie Skizze und Erklärung ZAUET- W asserbe-
schaffung Hıskıas, als dıe Assyrer Jerusalem belagerten S 2701) Im Gegensatzder mIır einleuchtenden rklärung e11s Chr 3521 chreibt Bräumer, dass
der Pharao BC edende Gott nıcht We ist sondern „zweıfellos eine
ZYypL Gottheit, dıe als Gottesstandarte miıtführte‘“‘, und meınt dann: A Der Chro-
nıst deutet das Drohwort der agypt Gottheit aber als eın Wort Jahwes‘‘ (S 14)Zu der überraschenden und zugegebenermaßen schwer erklärenden Stärke
der erusalemer Garnıson Joschafats In 7,14-18 ann schreibt
Bräumer, dıe Zahlenangabe ıst nıcht numerıisch deuten, sondern S1e ist e1in
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bıldlıcher 1Inweıls auf ıne nıcht vorstellbare große Zahl“ S 61) Dass S1e sıch
aber als Summe VO  e fünf 1m ext angeführten Gruppierungen ergibt, erweckt
eher den Eındruck, dass diese Zahlen Nau werden wollen In

der Autor 1ne sehr große Menschenmenge charakterisiert, spricht VoNn e1-
NemMM ‚Volk, das222  Jahrbuch für Evangelikale Theologie 17 (2003)  bildlicher Hinweis auf eine nicht vorstellbare große Zahl“ (S. 161). Dass sie sich  aber als Summe von fünf im Text angeführten Gruppierungen ergibt, erweckt  eher den Eindruck, dass diese Zahlen genau genommen werden wollen. In 12,3,  wo der Autor eine sehr große Menschenmenge charakterisiert, spricht er von ei-  nem „Volk, das ... nicht zu zählen war“. Eine Diskussion anderer Erklärungsan-  sätze wäre angebracht, z. B. ’alluf („Leiter“) statt ’elef („tausend“) wie bei J. Bar-  ton Payne, die Bezeichnung einer Einheit von vielleicht 100 Mann — oder ist die  Zahl, obwohl sehr hoch, im Blick auf die Armee Davids 100 Jahre zuvor doch  realistisch? Zu Ex 12,37 führt Bräumer ein ähnliches Argument an, wenn er die  dort genannte, für viele Ausleger unannehmbare Größe des ausziehenden Volkes  Israel begründet (S. 195 in jenem Kommentar). Übrigens, die Summe der fünf  kleineren Zahlen ist 1.160.000. Hier liegt möglicherweise ein Druckfehler vor.  Auch in diesem Kommentar bietet Bräumer dem Bibelleser in gewohnter Wei-  se eine Fülle an aufschlussreichen Hintergrundinformationen. Als Beispiel seien  die Ausführungen zu den 15 Festungen, die Rehabeam in Juda ausbaute, erwähnt  (S. 111—120) — ähnlich auch auf S. 96 die jüdischen, arabischen und äthiopischen  Traditionen, die die Geschichte der Königin von Saba umranken. Hilfreich sind  auch die dem Leser des deutschen Textes fehlenden ursprachlichen Nuancen, die  der Kommentator großzügig einstreut. Als Beispiele seien die Erklärungen zu  den hebräischen Begriffen für Gebet, Flehen und Rufen in 6,19 (S. 72) und die  atl. Sündenbegriffe in 6,36—39 (S. 79) erwähnt.  Homiletisch-praktische Anwendungen des Textes, wie man sie aus anderen  Kommentaren Bräumers kennt, fehlen auch hier nicht, wenngleich sie in diesem  Buch weniger häufig als sonst vorkommen. So fallen die deutenden (predigtrei-  fen) Einteilungen zu einzelnen Passagen ins Auge, wie etwa die einzelnen Ele-  mente der Bitte Salomos auf S. 31. Aber vor allem wird die gründliche Textexe-  gese dem Benutzer eine wertvolle Handreichung für die Detailarbeit am Text von  2 Chr bieten.  Doyle Klaassen  Manfred Oeming; Konrad Schmid. Hiobs Weg: Stationen von Menschen im Leid.  Neukirchen-Vluyn: Neukirchener, 2001. Pb., 142 S., € 19,90  Das Buch ist eine Sammlung von bereits erschienenen Aufsätzen, die bis auf ei-  nen Manfred Oeming verfasst hat. Sie wurden nach Angaben der Autoren über-  arbeitet und aufeinander abgestimmt. So werden verschiedene Fragen behandelt:  „Der Hiobprolog und das Hiobproblem“ (S. 9-34), „Die Dialoge mit Frau und  Freunden“‘ (S. 35—56), „Hiobs Monolog — der Weg nach Innen“ (S. 57-76), „Eli-  hus Auswege — der Antimonolog“ (S. 77-95), „Die Begegnung mit Gott“ (S. 95-  121) und „Das Ziel“ (S. 121—142). Andere Fragestellungen hingegen, die für dasnıcht zählen war  . ıne Dıskussion anderer Erklärungsan-
sSatze wäre angebracht, alluf („Leiter‘“‘) StTatt elef („tausend“‘) WIEe be1 Bar-
ton Payne, dıe Bezeiıchnung eıner Eıinheit VOoN vielleicht 100 Mannn oder ist die
Zahl, obwohl sehr hoch, 1im C auf die Armee Davıds 100 Jahre ZUVOT doch
realıstisch? Zu Hx 1237 führt Bräumer eın ähnliches Argument d. WCNnNn dıe
dort genannte, für viele usleger unannehmbare TO. des auszıehenden Volkes
Israel egründe (S 195 ın jenem Kommentar). Übrigens, dıe Summe der fünf
kleineren Zahlen ist 160.000 Hıer hegt möglıcherweise eın ruckfehler VO  —

Auch In diesem Kommentar bletet Bräumer dem Bıbelleser in gewohnter We1-
eine aufschlussreichen Hintergrundinformationen. Als eısple. selen

die Ausführungen den I5 Festungen, die eNabeam In Juda ausbaute, erwähnt
(S 11—120) hnlıch auch auf 96 die Jüdıschen, arabıschen und äthiopischen
Iradıtionen, die dıie Geschichte der Kön1gın VON Saba umranken. Hılfreich Sınd
auch dıie dem Leser des deutschen Jextes tfehlenden ursprachlichen Nuancen, dıe
der Kkommentator großzügıg einstreut. Als Beıispiele selen dıe Erklärungenden hebräischen Begriffen für ebet, Flehen und uÜıen In 6,19 S /2) und die
atl Sündenbegriffe In ‚36—. CS 79) erwähnt.

Homuiletisch-praktische Anwendungen des Jextes, WI1IeE INnan S1e aus anderen
Kommentaren Bräumers kennt, tehlen auch hıer nıcht, wenngleich S1E In diesem
Buch wen1ger häufig als Sonst vorkommen. SO fallen dıe deutenden (predigtre1-fen) Eınteilungen einzelnen Passagen 1INs Auge, WI1IE etwa die einzelnen Ele-
mente der Bıtte alomos auf ber VOT em wırd dıie gründlıche Textexe-
SCS5C dem Benutzer eine wertvolle Handreichung für die Detaılarbeit ext Von

bileten.
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Das Buch ist eine ammlung Von bereits erschıenenen Aufsätzen, die bıis auf e1-
1CNH Manfred Oemiing verfasst hat S1e wurden nach Angaben der Autoren über-
arbeıtet und aufeinander abgestimmt. SO werden verschiedene Fragen behandelt
ADeT Hıobprolog und das Hıobproblem“ (S 9—34), „Dıie Dialoge mıt TAauU und
Freunden‘“‘ S 35—56), 10 Monolog der Weg nach Innen“‘ (S —7 „Elı-hus Auswege der Antımonolog“ (S 79 „Dıe Begegnung mıt (jott“* (S Qa
121) und „„Das Ziel“‘ (S 21—142) Andere Fragestellungen ingegen, dıe für das


